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AAltenburg

Eine Ikone
der er Jahre

Rositz

Ansturm auf
„Jugend forscht“

Meine Woche

Katja Grieser übers Zeitgefühl
undwenn esmal verloren geht

Zeitungsleute haben oftmals ein
Zeitproblem.Oder besser ge-
sagt, einOrientierungsproblem.
Wir denken immer schon einen
Tag voraus, produzieren am
Freitag, was Sie amSamstag le-
sen.Da kannman schonmal
aus demRhythmus kommen,
besonders dann,wennman zu-
sätzlich amWochenende im
Einsatz ist. Deshalbmuss bei
mir immer einKalender in der
Nähe sein. In derAdventszeit
fällt es etwas leichter, sich zu-
recht zu finden. Zumindest
weiß ich jedenMorgen, welches
Datum ist – vielleicht können
findigeAdventskalenderherstel-
ler ja eineVersion auf den
Markt bringen, auf der auch der
Wochentag erkennbar ist.
Ihrer Zeit voraus scheinen die

Nobitzer zu sein, die in puncto
Drohnen zumVorreiterwerden
wollen und hoffen, dass sich Fir-
men rund umden Flugplatz an-
siedeln.Wenn ich ehrlich bin,
muss ich gestehen: Bis vor ein
paar Tagen hatte ichmir kaum
Gedanken darüber gemacht,
dassDrohnen noch für andere
Zwecke als zur Befriedigung des
Spieltriebs eingesetzt werden
könnten. Umsomehr hatmich
beeindruckt, inwie vielenBerei-
chen die kleinen Flugobjekte
nützlich sein könnten. Bei Poli-
zei, Feuerwehr, Bergwacht et-
wa, sogar als fliegendeBade-
meister sei eineDrohne denk-
bar.Na da brechen ja Zeiten an.
Dass die Zeit kurz vorWeih-

nachten besonders schnell zu
rennen scheint, ist bekannt. Ehe
man sich‘s versieht, istHeilig-
abend und eineWoche später
das Jahr rum.Mit Spannung bli-
cke ich auf 2019, denn ab 1. Ja-
nuarwird Schmölln ein ganz an-
deresGesicht bekommen.Die
Stadt präsentiert sich dannmit
den neuenOrtsteilen so länd-
lichwie noch nie. Undmit der
Eingemeindung gehören zu
Schmölln Sehenswürdigkeiten,
die über die Region hinaus be-
kannt sind. Ich denke da an die
1000-jährige Eiche und die
Bockwindmühle. Interessant
wird es sein, wie die Stadtmit
denNeuen umgeht, ob die sich
in Schmöllnwohlfühlen.Das
wird die Zeit zeigen.Die sollten
sich aber auch alle nehmen.
Ich kann das nicht, denn

wenn ich zur Bescherung nicht
mit leerenHänden dastehen
will, muss ichmich sputen.
Denn heute öffne ich schonTür-
chenNummer 15. Ein Samstag.

Zeit-
los

Schmölln wird mehr als doppelt so groß
Altkirchen, Drogen, Lumpzig, Nöbdenitz und Wildenbörten gehören ab . Januar zur Stadt. VG Oberes Sprottental bleibt bestehen.

VonKatja Grieser

Schmölln. Seit Donnerstag
steht fest, dass Altkirchen, Dro-
gen, Lumpzig, Nöbdenitz sowie
Wildenbörten ab 1. Januar zu
Schmölln gehören. Dobitschen
wird von der Stadt erfüllt.
Festgelegt wurde vom Land

auch, dass die Verwaltungsge-
meinschaft Oberes Sprotten-
tal erhalten bleibt – aber oh-
ne Nöbdenitz und Wildenbör-
ten. Darüber informierte Bür-
germeister Sven Schrade (SPD)
die Stadträte am Donnerstag-
abend.
Ursprünglich war im Ge-

spräch, dass Schmölln auch für
MehnaundGöllnitz als erfüllen-
de Gemeinde fungieren sollte.
DochMehna wollte zur Verwal-
tungsgemeinschaft Rositz, und

die Göllnitzer wollten am liebs-
ten, dass die VG Altenburger
Land erhalten bleibt. Fest steht
für sie, dass sie auf keinen
Fall verwaltungstechnisch et-
was mit Schmölln zu tun haben
wollen. Mehna und Göllnitz
werden nun der VGRositz zuge-
ordnet.

Stadt hat bald
2500 Einwohnermehr

Schmölln wächst ab 1. Januar
um rund 2500 Einwohner. Viel
beeindruckender ist aber die flä-
chenmäßige Vergrößerung.
Derzeit ist das Stadtgebiet
41 Quadratkilometer groß,
ab dem neuen Jahr werden es 90
sein.Damitwird Schmölln künf-

tig mehr als doppelt so groß wie
bislang sein.
Jürgen Keller (Bürger für

Schmölln) wollte von Schrade
wissen, wie die Zukunft der Ver-
waltungsgemeinschaft Oberes
Sprottental vor allem mit Blick
auf die Einwohnerzahl aussieht.
„Ich kann nicht sagen, wie lange
es die VG geben wird“, so der
Rathauschef. Aktuell zählt sie
rund 3800 Einwohner, ab Janu-
ar werden es rund 1000 weniger
sein.
Vorbereitungen für die Einge-

meindung hat Schmölln bereits
getroffen. Das beginnt bei Perso-
nalüberleitungsverträgen und
endet bei der Klärung von fi-
nanztechnischen und -rechtli-
chen Fragen.
Fest steht, dass der

Schmöllner Stadtrat, zumindest

vorübergehend, wachsen wird.
Vom 1. Januar bis zur Kommu-
nalwahl am 26. Mai werden je
zwei Vertreter aus Altkirchen
und Nöbdenitz zusätzlich in
dem Gremium sitzen sowie je
einVertreter ausDrogen, Lump-
zig und Wildenbörten – insge-
samt sind es dann 31 Abgeord-
nete.
Während in den Haushalt für

das nächste Jahr die Eingliede-
rungsprämie in Höhe von zwei
Millionen Euro noch nicht ein-
geplant ist, hat die Stadt bereits
anstehende Maßnahmen in den
neuen Ortsteilen eingetaktet.
Dazu zählen etwa die Fortset-
zung der Sanierung der Bock-
windmühle in Lumpzig oder
auch Maßnahmen zum Erhalt
der Standsicherheit der 1000-
jährigenEiche inNöbdenitz.

Für Maßnahmen zum Erhalt der Standsicherheit der
-jährigen Eiche in Nöbdenitz ist ab . Januar
Schmölln zuständig. ARCHIVFOTO: PETERMICHAELIS

. und . Türchen
sind dran

Schmölln. Bereits um 15 Uhr
wird heute im Freizeitzentrum
The Base, Finkenweg 11, das
15. Türchen geöffnet.
Morgen, am Dritten Advent,

wird zumTürchenöffnen insGe-
schäft Arabische Lebensmittel
Ramona Brand, Altenburger
Straße 11, eingeladen. Um
18 Uhr sind Interessierte will-
kommen. (red)

Ein vorsichtiger Übergangshaushalt
Hebesätze, Gebühren und Beiträge bleiben in Schmölln konstant. Nachtragshaushalt soll bis Mitte  erstellt werden.

VonKatja Grieser

Schmölln. Dass imkommenden
Jahr ein Nachtragshaushalt er-
stellt werden muss, war schon
am Donnerstagabend klar, als
der Stadtrat über den Haushalt
2019 entscheidenmusste. „Es ist
ein Übergangshaushalt, der vor-
sichtig geplant ist“, sagt Bürger-
meister Sven Schrade (SPD). Da
erst seit Donnerstag endgültig
feststeht, dass Nöbdenitz, Alt-
kirchen, Drogen, Wildenbörten
und Lumpzig ab 1. Januar zu
Schmölln gehören, konnte das
im Haushalt noch nicht berück-
sichtigt werden. So wurde bei-
spielsweise die Eingliederungs-
prämie inHöhe von zweiMillio-
nen Euro nicht eingearbeitet.
Dafür wurden schon Mittel ein-
gestellt etwa für die Fortsetzung
der Sanierung der Bockwind-
mühle Lumpzig oder für Arbei-
ten, um die Standsicherheit der
1000-jährigen Eiche in Nöbde-
nitz auchweiter zu gewähren.

Bürger für Schmölln
stimmennicht zu

Der Gesamtumfang des
Schmöllner Haushalts beträgt
gut 31,77 Millionen Euro; gut
8,56 Millionen im Vermögens-
und gut 23,21 Millionen im Ver-
waltungshaushalt. Weder die
Hebesätze für Grund- und Ge-
werbesteuer, noch Gebühren
und Beiträge werden im nächs-
ten Jahr erhöht.
Das Stadtoberhaupt zählt ei-

nige größere Vorhaben für 2019
auf. Dazu zählt dieHochwasser-
schutzmaßnahme in Sommer-
itz, Erneuerung von Abwasser-
leitungen in der Thomas-Münt-
zer-Siedlung sowie die Fortset-
zung der Dorferneuerung in
Zschernitzsch. Investiertwird in
neueComputertechnik, derUm-
bau der Feuerwehreinsatzzent-
rale soll abgeschlossen werden,
ebenso der Bau des Spielplatzes
Helmholtzstraße. Die Kinder-
gärten sollen mit Hausalarman-
lagen ausgestattet werden, die
Erweiterung des Industriege-
biets Crimmitschauer Straße

steht ebenfalls auf der Agenda.
Aber auch solche Posten finden
sich im Haushalt: „Wir mussten
mehr Mittel für Ersatzbepflan-
zungen einstellen durch den
Dürresommer“, erklärt der Rat-
hauschef.

Unzufriedenheit
undZahlenakrobatik

Überraschendwenigwurde zum
Haushalt für nächstes Jahr dis-
kutiert. SPD-Fraktionschef Ale-
xander Burkhardt wünschte
sich abermehr Transparenz und
Bürgernähe. Man müsse den
Schmöllnern erklären, weshalb
manche Maßnahmen nötig sind
– dann wäre auch das Verständ-
nis dafür größer.
Jürgen Keller, Chef der Frak-

tion Bürger für Schmölln, die
denHaushalt ablehnte, störte in-
des eine Menge. Zunächst ein-
mal ist er überzeugt, dass es zu-
mutbar gewesenwäre, die neuen
Ortsteile beim Erstellen zu be-
rücksichtigen.
Doch etwas anderes stört ihn

noch viel mehr. „Wir sind sehr
unzufriedenmit der Zusammen-
arbeit zwischen Stadtverwal-
tung und Stadtrat“, kritisiert
Keller, der der Kämmerei vor-
wirft, Zahlenakrobatik zu voll-
führen. Man tische den Abge-
ordneten immer Horrorszena-
rien auf, dabei sei Schmölln
„wohlhabend“. So sei zunächst
von einer Deckungslücke von
fast 700.000 Euro gesprochen
worden und nun sei plötzlich al-
les gut. „Das ist kein fairer Um-
gang miteinander“, sagt Jür-
gen Keller.
Zudem ärgert er sich darüber,

dass die Stadtwerke nicht be-
rücksichtigt worden sind. „Wir
wissen, dass die Stadtwerke auf
extreme Schwierigkeiten zulau-
fen. Wir müssen uns darauf ein-
stellen, dass die Stadt zuschie-
ßenmuss“, weist er hin.
Mehrheitlich, mit drei Gegen-

stimmen der Bürger für
Schmölln, wurde der Haushalt
beschlossen. Der Nachtrags-
haushalt soll bis zur Jahreshälfte
erstellt werden.

Mitarbeiter der Firma HTS aus Schmölln haben gestern im Sprottenweg in Zschernitzsch
den Auftrag der Deckschicht abgeschlossen. Auch im kommenden Jahr wird im Rahmen
der Dorferneuerungweiter gebaut. FOTO: PETERMICHAELIS

Bei jedem verlorenen Spiel wird ein Euro fürs Schloss gespendet
Benefiz-Neujahrsskatturnier findet am . Januar in Altenburg statt

Altenburg. Am Samstag, 12. Ja-
nuar, um 10 Uhr findet im Tee-
haus (Orangerie) ein Bene-
fiz-Neujahrsskatturnier,
organisiert vom Alten-
burger Schlossverein,
statt.
Gespielt werden zwei

zusammen gewertete Se-
rien zu je 36 Spielen
(Spielkarte: Deutsches
Bild). Das Startgeld be-
trägt 15 Euro. Für jedes
verlorene Spiel fließt
ein Euro in den Benefiz-
erlös.

Die drei Erstplatzierten
erhalten Geldpreise,
Pokale und Urkun-

den. Skatspieler
auf den nach-
folgenden
Plätzenwer-
den mit
weiteren
Geld- so-
wie klei-
nen Sach-
preisen
prämiert.

Die Höhe
der Preisgelder richtet sich

nach der Teilnehmerzahl. Dazu
der Vorsitzende vom Alten-
burger Schlossverein,
Frank Tanzmann: „Seit seiner
Gründung im November 1996
engagiert sich der Altenburger
Schlossverein für die Erhaltung
des Altenburger Residenz-
schlosses. Vor allem durch
Spenden und Benefizerlöse von
Veranstaltungen konnten durch
den Altenburger Schlossverein
schon viele Projekte finanziell
unterstützt und gefördert wer-
den. Es gibt aber im Bestand des
Residenzschlosses noch viele

Gegenstände, die noch restau-
riert werden müssen, um diese
für die Besucher in den Ausstel-
lungen zu präsentieren.“
Da das Residenzschloss,

durch die Dauerausstellung im
Schlossmuseum mit dem Skat-
spiel eng verbunden ist, möchte
der Altenburger Schlossverein
gemeinsam mit den Skatfreun-
den der Altenburger Skatclubs
sowie den vielen Hobbyskatern
einBenefiz-Neujahrsskatturnier
durchführen, dessen Erlös dem
Residenzschloss Altenburg zu-
gute kommen soll. (red)

PressehausGera
Johannisstraße , Gera
Mobis Fr  - Uhr

Sie haben Fragen zur Zustellung,
zu IhremAbonnement:
Telefon ()    
Mobis Fr -Uhr, Sa -Uhr
Mail: leserservice@otz.de
www.otz.de/leserservice

Lokalredaktion:
Telefon ()    - 
Fax ()    - 
Mail: schmoelln@otz.de
Internet: www.schmoelln.otz.de

Chefredaktion:
Telefon ()    
Mail: redaktion@otz.de
Internet: www.otz.de

Zentralredaktion:
Telefon ()   

Tickethotline:
Telefon ()    
Mo. bis Sa.  – Uhr
Internet: www.ticketshop-thueringen.de

Siemöchten eineAnzeige aufgeben:
Telefon ()    
Mobis Fr  - Uhr
Mail: anzeigenservice@otz.de
www.otz.de/anzeigen

Leser-Service

Rocca Duo Sonntag
in Löbichau

Löbichau. Am Sonntag gastiert
das Rocca Duo mit Peter Wie-
gand und Cornelius Herrmann
im Gemeindesaal in Löbichau.
Unterstütztwerden sie vonGün-
ther Markwarth, der das Kon-
zert mit weihnachtlichen Ge-
schichten bereichern wird. Die
Veranstaltung beginnt um
16 Uhr. Ab 14.30 Uhr erwartet
die Besucher die Stollen- und
Plätzchenbäckerei des Orgel-
vereinsGroßstechau. (red)

Zschernitzsch
bis Jahresende frei

Schmölln. Bürgermeister
Sven Schrade (SPD) informierte
zur Stadtratssitzung am Don-
nerstag über aktuelle Baumaß-
nahmen. So soll die Straße in
Zschernitzsch bis Jahresende
freigegeben werden. Umgesetzt
wird dort eine Maßnahme im
Zuge derDorferneuerung.
Die Arbeiten an der Brücke in

der August-Bebel-Straße lägen
im Plan, das gelte ebenso für die
Baumaßnahmen der Interims-
kindergärten in Großstöbnitz
und Lohma. Am Montag sollen
im Technischen Ausschuss wei-
tere Aufträge vergeben wer-
den. (KG)

Seniorentreff in
der Pfarrscheune

Nöbdenitz. Am Donnerstag
wird in die Pfarrscheune inNöb-
denitz zum Seniorennachmittag
eingeladen. Beginn ist um
14 Uhr. (red)

OTZ-Wochenenddienst
NormanBörner
n.boerner@otz.de () 


